
Informationen für Kunden der Stadtwerke BAD BELZIG

Nr. 2 / September 2017  24. Jahrgang

Editorial

Unser Leitungswasser ist das in 
Deutschland am besten kont-
rollierte Lebensmittel. Nichts 
anderes wird so genau und 
regelmäßig auf Reinheit und 
Verträglichkeit überprüft. Da-
für sorgt unsere Trinkwasser-
verordnung, die gewährleistet, 
dass das geförderte Grund-
wasser auf viele chemische, 
biologische und physikalische 
Parameter in regelmäßigen 
Abständen untersucht wird. 
Alle Grenzwerte für Schad-
stoffe sind genau festgelegt. 
Übrigens sind die Vorgaben 
für Mineral- und Tafelwas-
ser dagegen längst nicht so 
streng. Jedes Wasser aus der 
Flasche darf mehr Schadstoffe 
enthalten als das Trinkwasser 
aus der Leitung. Hinzu kommt 
noch die Unsicherheit darüber, 
ob die hormonell wirksamen 
Chemikalien in Plastikfla-
schen nicht direkt in das darin 
enthaltende Wasser überge-
hen und wie sie sich auf die 
Gesundheit auswirken. Mehr 
dazu lesen Sie bitte auf Seite 8.
Wenn wir also Wasser aus 
der Leitung trinken, müssen 
wir uns über das Problem der 
Chemikalien in Plastikflaschen 
gar keine Gedanken machen. 
Und ein weiterer Vorteil: Das 
kühle Nass ist rund um die Uhr 
verfügbar. 

Dirk Gabriel,
Geschäftsführer

Stadtwerke Bad Belzig GmbH 
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Bestens versorgt  
mit „FlämingStrom“

Indisches Restaurant setzt auf Energieversorger vor Ort 
Seit diesem Sommer können 
die Stadtwerke Bad Belzig je-
den, der in der Kurstadt und im 
Fläming daran interessiert ist, 
auch mit Strom versorgen. Ört-
liche Nähe, Preiswürdigkeit, 
fachliche Kompetenz und vor 
allem der „Alles aus einer 
Hand“-Gedanke haben schon 
zahlreiche Kunden von dem 
Angebot überzeugt.

Dazu zählt auch das Indi-
sche Restaurant „Anokha“ 
(einzigartig), das erst im 

Juni in der Wiesenburger Straße 
eröffnet hat. „Wir sind neu hier und 
verlassen uns auf das Unterneh-
men, das vor Ort ist“, sagt Res- 
taurantbesitzer Randeep Singh. 
„Wir wollten den Rundum-Ser-
vice der Stadtwerke nutzen und 
haben damit eine ausgezeich-
nete Wahl getroffen. Wir mussten 
uns um nichts kümmern. Die 
Stadtwerke haben alles für uns 
erledigt. Die Mitarbeiter kamen 
sogar zu uns, was sehr hilfreich 
war, da wir mit der Restauranter-
öffnung alle Hände voll zu tun 
hatten.“   

Rundum-Sorglos-Paket
Nun bietet der gastronomische 
Familienbetrieb indische Speisen 
und Cocktails an, schafft Gele-
genheit für gemütliche Abende 
zu Zweit oder große Feiern und 
freut sich, die Gäste aus Bad  
Belzig und Umgebung von den 
Spezialitäten überzeugen zu 
können. Auch privat setzen die 
Randeeps auf den kommunalen 
Energieversorger. „Wir haben 
vorher in Berlin gelebt. Jetzt hof-
fen wir, uns in Bad Belzig bald 

heimisch zu fühlen.“ Dass sie in 
Sachen Strom und Gas sowie 
Wasserver- und Abwasserentsor-
gung bestens aufgehoben sind, 
dafür sorgen die Stadtwerke. 
„Gern unterbreiten wir auch wei-
teren Interessenten unsere An-
gebote“, sagt Heiner Doerwald. 
„Wir stehen unseren Privat- und 
Gewerbekunden mit Rat und Tat 
zur Seite und regeln die Details.“  
Neben dem Service spricht auch 
das Bekenntnis zum grünen 

Strom für einen Wechsel zu den 
Stadtwerken. 

100 % grüner Strom
Der kommt zu 100 % aus erneu-
erbaren Energien und ist klima-
neutral erzeugt. Außerdem kön-
nen sich die Kunden darauf 
verlassen, dass ihre Versorgung 
beim Wechsel dauerhaft gesi-
chert ist. „Wir sind vor Ort und das 
im Notfall rund um die Uhr.“ Viele 
Fragen lassen sich in einem direk-

ten Gespräch besser beantwor-
ten als per Mail oder Hotline. „Na-
türlich bieten wir unseren Kunden 
auch einen fairen und wettbe-
werbsfähigen Preis für unseren 
FlämingStrom. Gleiches gilt auch 
für unser Co2-neutrales Erdgas“.

Das sind wir: 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie 
einfach vorbei. Wir sind für Sie da.
Heiner Doerwald:  033841 4448-25
Harald Lacher: � 033841 4448-23

Der schnelle Weg  
zu den Stadtwerken Bad Belzig

Mit diesem QR-Code (englisch für „Quick Res-
ponse“, „schnelle Antwort“) gelangen Sie in 
wenigen Sekunden auf die Homepage der 
Stadtwerke Bad Belzig. Auf diesem Weg be-
kommen Sie nicht nur alle unsere Angebote im 
Überblick, sondern können auch schnell den 
passenden Ansprechpartner samt Telefon-
nummer finden. 
 
Um den Link über den Code zu öffnen, starten 
Sie eine App zum Lesen von QR-Codes. Dann  
halten Sie diesen vor die Linse Ihrer Kamera am 
Handy oder Tablet, und schon öffnet sich unsere 
Internetseite. 

Den besten Service aus einer Hand wollte Randeep Singh (l.) vom indischen Restaurant „Anokha“. Deshalb  
hat er sich für die Stadtwerke Bad Belzig entschieden. SW-Mitarbeiter Heiner Doerwald hat alle wichtigen Details  
zum Vertrag geklärt und einen einfachen Wechsel ermöglicht.� Foto: Dirk Fröhlich

Bei uns gibt es jetzt auch Strom – aber natürlich!
Die Checkliste für den unkomplizierten Wechsel

Sie wollen bei Fragen persönlich mit einem Mitarbeiter sprechen, der Sie kompetent berät!
 	Sie wollen Geld sparen und alle Vorteile, die ein Vollversorger vor Ort bietet, nutzen! 
 	Sie möchten, dass regionale Vereine und Kultureinrichtungen unterstützt werden!
 	Sie wollen umweltfreundlich erzeugten Strom, der Nachhaltigkeit fördert!

Dann wechseln Sie zu den Stadtwerken Bad Belzig! Wie geht das? Ganz einfach!
 	Kommen Sie zu uns in das Kundencenter in der Mauerstraße 17, 14806 Bad Belzig.
 	Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine Mail bzw. kontaktieren Sie uns über WhatsApp.
 	Innerhalb von 5 Minuten rechnen wir Ihnen aus, wie viel Sie sparen und füllen mit Ihnen den Auftrag aus.
 	Halten Sie Ihre letzte Stromrechnung bereit – falls nicht, ist das kein Problem!
 	Die Kündigung bei Ihrem bisherigen Versorger übernehmen wir.

Was passiert danach?
 	Sie erhalten eine Kündigungsbestätigung Ihres Stromanbieters
 	Sie bekommen eine Vertragsbestätigung Ihrer Stadtwerke
 	Sie beziehen während des Wechsels durchgehend Strom

Das beste Wasser 
kommt aus der Leitung
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Die Erwartungen unserer 
Herausgeber an die nächs-
te Bundesregierung finden 
Sie auch auf YouTube. Bitte 
scannen Sie den QR Code. 
Er führt Sie direkt dorthin:

Welche energiewirtschaft-
lichen Pläne verfolgen die 
Parteien im Wahlkampf?
Hier deren Programme:

http://bit.ly/2vXVSIT

Wir zwitschern mit!
Folgen Sie den 
Stadtwerke 
Zeitungen auf 
Twitter:

#StadtwerkeZeitg
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Klare Rahmenbedingungen 
und Bürokratie-Abbau

Am 24. September wählt Deutschland einen neuen Bundestag 
und entscheidet damit über die Zusammensetzung der nächsten 
Bundesregierung. Die Herausgeber unserer Stadtwerke Zeitun-
gen haben klare Erwartungen für die Legislaturperiode. Immer-
hin bilden kommunale Unternehmen und ihre Infrastrukturen 

das Fundament des Wirtschaftsstandorts Deutschland. Diesen 
„Schatz“ zu bewahren, ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 
Aber für eine verlässliche Ver- und Entsorgung braucht es zu aller-
erst einen stabilen politischen Rahmen. Was sehen die Stadtwerke 
in Brandenburg als vordringliche Aufgaben an? Lesen Sie selbst!

  Eine Energiewende ohne ge-
sunde Stadtwerke funktioniert 
nicht. Leider findet auf dem 
Strom- und Gasmarkt oft ein un-
lauterer Dumping-Wettbewerb 
statt: Mit Schnäppchenkonditio-
nen locken Anbieter Kunden an. 
Diese Einstiegspreise sind aber 
nicht kostendeckend, so dass 
nach einem Jahr oft drastische 
Preiserhöhungen erfolgen. Im In-
teresse des Kunden ist dies nicht. 
Den solide agierenden Stadtwer-
ken wird damit das Kerngeschäft 
kaputt gemacht – das Geld fehlt 
dann für Investitionen in erneu-
erbare Energien. Hier muss sich 
etwas ändern! Außerdem: We-
niger Regulierung im Netz und 
mehr Förderung für Erdgas!

Dirk Gabriel, Geschäftsführer 
Stadtwerke Bad Belzig GmbH

  Die Stadtwerke Finsterwalde 
bringen die Energiewende und 
die Digitalisierung vor Ort aktiv 
voran. Dafür brauchen wir als 
vergleichsweise „kleines“ Unter-
nehmen erfüllbare Vorgaben so-
wie klare Rahmenbedingungen 
vom Gesetzgeber. Dabei den-
ken wir etwa an den notwendi-
gen Ausbau von dezentralen 
Stromerzeugungs-Lösungen, 
wie sie Kraft-Wärme-Kopplungs-
Anlagen bieten. Auch beim glas-
faserbasierten Breitbandausbau 

nehmen Stadtwerke mittlerwei-
le eine Vorreiterrolle ein. Der 
Glasfaserausbau bis zum Kun-
den sollte Ziel aller politischen 
Bemühungen sein, denn nur so 
erreichen wir Geschwindigkeiten 
von 1 Gbit/s und mehr.
Andy Hoffmann, Geschäftsführer 
Stadtwerke Finsterwalde GmbH

  Wir plädieren für eine sichere, 
bezahlbare und saubere Energie-
versorgung – weg von der stän-
digen Einflussnahme des Staates 
durch regulatorische Eingriffe – 
und die Umsetzung der Energie-
wende unter marktwirtschaftli-
chen Bedingungen. Dabei sind 
die erneuerbaren Energien sinn-
voll in das System zu integrieren. 
Der Netzausbau ist zu beschleu-
nigen und die Ungerechtigkeit 
bei den Übertragungsnetzent-
gelten durch eine bundesweite 
Vereinheitlichung zu beenden. 
Bei der Forderung nach Abschal-
tung von Grundlastkraftwerken 
erwarten wir einen größeren  
Realitätssinn. Wer Atomkraftwer-
ke 2022 generell abschalten will, 
muss nach aktuellem Stand der 
Technik fossile Kraftwerke auf 
längere Sicht weiter betreiben.

Wolfgang Gäbler,
Geschäftsführer der 

Stadtwerke Forst GmbH

  Die Nutzung erneuerbarer 
Energien ist grundsätzlich eine 
sehr sinnvolle Sache. Der Aus-
bau der erneuerbaren Energien 
ist jedoch in den vergangenen 
Jahren so schnell vonstatten ge-
gangen, dass es jetzt notwendig 
ist, auch die Netze entsprechend 
auszubauen und Speichermög-
lichkeiten zu schaffen.
Der Strompreis ist heutzutage 
im Wesentlichen von Umlagen 
und Steuern bestimmt. Wenn die 
neue Bundesregierung will, dass 
die Verbraucher weiterhin Inter-
esse an einer positiven Energie-
wende zeigen, muss man jetzt 
hingehen und die Stromsteuer 
senken.

Harald Jahnke, 
Geschäftsführer 

Stadtwerke Prenzlau GmbH

 Die deutsche Energiewirt-
schaft unterliegt einem immen-
sen Maß an Regulierung. Über 
die Sinnhaftigkeit jeder einzel-
nen Bestimmung lässt sich treff-
lich streiten. 
Von einem Abbau bürokrati-
scher Zwänge kann die Kom-
munalwirtschaft nur profitie-
ren und es würde diese dabei 
stärken, sich auf den Kern ihres 
Versorgungsauftrages zu kon-
zentrieren: die verlässliche Ver-
sorgung der Bürger mit Strom, 

Gas und Fernwärme. Ich erwäh-
ne bewusst alle drei Sparten. 
Der Fokus auf den Strom lässt 
die Bedeutung von Gas und 
Fernwärme – zwei umwelt- wie 
klimafreundliche Produkte – ge-
legentlich unter den Tisch fallen. 
Das ist leichtfertig und alles an-
dere als angemessen. Mit allen 
drei Energiesparten sollten wir 
sorgfältig umgehen.

Michael Schiemenz, 
Geschäftsführer der 

Städtische Werke Spremberg 
(Lausitz) GmbH

   Kostensenkung durch Büro-
kratieabbau bei der Regulierung 
von Strom- und Gasnetzen so-
wie verlässliche Rahmenbedin-
gungen für unsere langfristigen 
Investitionen wünsche ich mir 
von einer zukünftigen Bundes-
regierung. 
Notwendig wäre ein Anreiz zur 
bedarfsgerechten Einspeisung 
von Strom aus EEG-Anlagen in 
Regionen, wo er gebraucht wird, 
um unnötige Kosten für Abschal-
tung, Speicherung und Übertra-
gung in die Verbrauchszentren 
zu vermeiden.

Christoph Kalz, 
Geschäftsführer der 

Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau- Lübbenau

Fotos: SWBB, SWF, SPREE-PR/Maihorn, SWP, SPREE-PR/Kühn, SPREE-PR/Petsch

Das erwarten Stadtwerke von der neuen Bundesregierung:
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Weise und unsterblich
Die chinesische Kultur sieht im 
Kranich ein Symbol für Lang-
lebigkeit und Glück. Wegen 
seines hohen Fluges galt er als 
Vermittler zwischen Himmel 
und Erde. Auf dem Rücken der 
Kraniche reisten die „Unsterbli-
chen“ zu den „Inseln der Seligen“. 
Die dienende Gottheit „Knabe 
des weißen Kranichs“ unterstütz-
te selbstlose Helden. Das Qigong 
nutzt beim „Spiel des Kranichs“ (Bild) 
seine Leichtigkeit als Meister des Fliegens  
ebenso wie seinen festen und aufragenden Stand.

Der NABU Brandenburg 
bietet Naturfreunden eine 
Kranich-Broschüre mit Infor-
mationen zu Vorkommen, 
Lebensweise und Bestand 
sowie Angaben zu den bes-
ten Beobachtungsplätzen in 
Brandenburg – inkl. GPS Ko-
ordinaten.
 

    Bestellungen
Tel.: 0331-2015570 
oder per E-Mail:
info@nabu-brandenburg.de

Der Kranich-Origami
Die Kunst des Papierfaltens stammt ursprüng-
lich wohl von buddhistischen Mönchen aus 
China. Ihre erst Blütezeit fand „Origami“ – so 
der historische Name aus ori (falten) und kami 
(Papier) – jedoch im Japan des 14. Jahrhunderts. 

Der Kranich-Origami nimmt 
in dieser Handwerks-

kunst eine besondere 
Stellung ein. Angeb-
lich erfüllen die Göt-
ter demjenigen einen 
Herzenswunsch, der 

tausend Origami-Krani-
che faltet. 

D er größte Sammel-, 
Rast- und Schlaf-
platz der anmutigen 

Vögel in Brandenburg befindet 
sich bei Linum im Landkreis 
Ostprignitz-Ruppin. In den ver-
gangenen Jahren wurden hier 
in Spitzenzeiten bis zu 120.000 
Kraniche gezählt! Aber auch 
die Oderdeiche bei Gartz in-
nerhalb der einzigartige Fluss-
auenlandschaft– nördlich von 
Schwedt – werden vom 
Naturschutzbund (NABU) 
Brandenburg als einer der 
schönsten Plätze gelistet, 
um das alljährliche Spek-
takel zwischen September 
und Oktober zu verfolgen. 
In der Broschüre „Anmut 
in grauen Federn“ schreibt 
der NABU: „Morgens, aber 
vor allem in den Abend-
stunden, können tausen-
de Kraniche beim An- und 
Abflug von den im pol-
nischen Teil des Nationalparks 
gelegenen Schlafplätzen beob-
achtet werden.“
Immerhin rund 10.000 Krani-
che zählen in den Flachwasser- 
partien im Herbst zu den Stamm-
gästen, ebenso wie 150.000 
Gänse, Enten und Schwäne. Den 
Tag verbringen die Kraniche auf 
abgeernteten Äckern – im güns-
tigsten Fall. Denn auch Felder mit 
frisch ausgebrachter Wintersaat 

bieten den eleganten Vögeln 
willkommene Mahlzeiten, sehr 
zum Ärger der Landwirte. 

Auf ins Odertal!
Wer sich den beeindruckenden 
Vögeln unter fachkundiger An-
leitung nähern möchte, sollte 
die 12. Kranichwoche im Unte-

ren Odertal nicht verpassen. Vom 
29. September bis zum 8. Okto-
ber bieten die Ranger diverse 
Exkursionen per Kanu, Kremser 
und Wanderschuh. 
Während des Mescheriner Kra-
nichfestes (1. 10.) am Dorotheen- 
hof lädt Naturfotograf Dieter 
Damschen zu einem Bildervor-

trag. Auf dem Gartzer Stadtfest 
(3. 10.) messen sich „Imitatoren“ 
bei einem Kranichruferwett-
bewerb. In Gartz befindet sich 
während der Veranstaltungs-
tage auch ein Info-Zelt als An-
laufpunkt für alle Interessierten. 
Am Café „Zum Mühlenteich“, 
Kastanienallee 8, erwarten Sie 

von 11–17 Uhr fachkundige An-
sprechpartner.

	12. Kranichwoche 
	 29. 09. – 08. 10. 2017
	 Anmeldung zu den 
	 tägl. Kanutouren:
 	 0172-1979316
	 Allg. Infos: 0172-3875390

Während ganz Deutschland über den nassen Sommer schimpft, 
haben sie keinen Grund zur Beschwerde: Kraniche. An ihren Rast- 
und Sammelplätzen, an denen sie sich auf den langen Flug in 

die südlichen Winterquartiere vorbereiten, gibt es genügend 
Nahrung. Das verspricht aufregende Tage während der Kranich-
woche im Nationalpark Unteres Odertal!

Steckbrief
lat. Name: Grus grus
Größe: bis 1,30 m
Spannweite: bis 2,45 m
Lebenserwartung: 20 Jahre
Gewicht: 5–6 kg
Charakteristika: rote Kopf-
platte, Trompetenruf
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Foto: SPREE-PR/Archiv

Energiereserven anlegen – und Abflug gen Süden!

Der Kranich ist zwar nur eine von fast 300 Vogelarten, die im Nationalpark Unteres Odertal vorkommen. Aber im Spätsommer dominiert er hier die 
Flussauen-Szenerie. Bitte beobachten Sie die Tiere aus respektvoller Entfernung, am besten mit einem Fernglas. Denn Kraniche benötigen in der Rast-
phase ungestörte Ruhe.� Foto: Nabu/Günter Nowald

Die Balz wird bei Kranichen auch Hochzeitstanz 
genannt. Denn sie sind monogame, treue Tiere. 
Für gewöhnlich bleibt ein Kranichpaar ein 
ganzes Leben lang zusammen.

Die Kranichmutter kümmert sich um den Nach-
wuchs. Die Kleinen haben anfangs ein bräun-
liches Fell, das sich erst später in die für die Tiere 
charakteristische Farbprägung wandelt.
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Kraniche sind an ihrem einzigartigen „Trompe-
tenruf“ selbst aus größeren Entfernungen perfekt 
auszumachen. Bei günstigen Witterungsbedin-
gungen hallt ihr Warnruf über 2 km weit.
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Anmut in grauen Federn
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Ihre Stadtwerke – Ein starker Partner Energieeffizienzpreis 2017 für Stadtwerke

Verstärkung im Team

Von der Rathausstube  
in die ganze Stadt

Baustelle aktuell 

EU-Label für Ihre Heizung

Engagiert für die Menschen in Bad Belzig Ingo Krugmann hat den kommunalen
Energieversorger mit aufgebaut

Neue Leitungen für bestes Wasser

Interview mit Schornsteinfegermeister Torsten Gensicke

Ilka Miczynski ist zuständig für die Verbrauchsabrechnung

Neuer Schornstein für das Heizwerk am Klinkengrund

Dankeschön für ein Vierteljahrhun-
dert beste Arbeit – Geschäftsführer 
Dirk Gabriel (l.) gratuliert Ingo Krug-
mann zum Dienstjubiläum.

Im Papendorfer Weg wurde die Trinkwasserleitung ausgewechselt.  
Die alte  Stahlleitung wich einer neuen PE-Leitung. � Foto: Stadtwerke Bad Belzig

Torsten Gensicke, Schornstein- 
fegermeister und Energieberater in  
Bad Belzig, mit einem Energielabel. 
Das zeigt in diesem Fall an, dass die 

Effizienz der Anlage im mittleren 
Bereich liegt.  

Für Wärmeerzeuger, Warmwas- 
serbereiter und -speicher sowie  
Verbundanlagen gelten seit dem 
1. 9. 2015 neue Informationsanfor-
derungen. Sie müssen mithilfe ei-
nes Labels über ihre Energieeffizi-
enz informieren. Die EU-Regelung 
soll helfen, den Verbraucher aufzu-
klären und zu motivieren, mög-
lichst effiziente Geräte zu kaufen. 

Doch auch alte Heizungsanlagen 
kommen um das Labeling nicht her-
um. Dafür verantwortlich ist in der 
Regel der zuständige Schornstein-
feger. Wir sprachen darüber mit Tors-
ten Gensicke, Schornsteinfegermeis-
ter und Energieberater in Bad Belzig. 

SWZ: Welche Geräte sind von der 
Kennzeichnung betroffen?
Seit 2014 klären wir über die Effizi-
enz älterer Geräte auf. Seit Januar 
2017 sind wir verpflichtet, bei allen 
älteren Anlagen, also auch Heizun-

Seit März 2016 gehört Ilka Miczynski 
zum Team der Stadtwerke Bad Bel-
zig. Als Mitarbeiterin in der Ver-
brauchsabrechnung kümmert sich 
die sympathische Mittvierzigerin 
nicht nur um die Abrechnung der 
Zählerstände, sondern bearbeitet 
auch Zählerwechsel, steht im Kon-
takt mit Erdgaslieferanten, verwal-
tet den gesamten Kundenbestand, 
registriert die Daten aller Neukun-
den. „Wenn einer unserer Kunden 
Fragen zu seiner Rechnung hat oder 
seine Daten sich verändern, weil er 
umzieht, dann bin ich als Ansprech-
partnerin für seine Belange da“, sagt 
die gebürtige Bad Belzigerin, die 
Facharbeiter für chemische Produk-
tion gelernt und in Leipzig BWL stu-
diert hat. So mancher Bad Belziger 
dürfte Ilka Miczynski aus der Stein-
Therme kennen, wo sie viele Jahre 

Für ihr gemeinsames Engage-
ment im Bezug auf Mieterstrom-
Projekte haben die Stadtwerke 
Bad Belzig und die Wohnungs-
baugenossenschaft 1919 Bad Bel-
zig eG am 4. September in Cott-
bus den Energieeffizienzpreis 
2017 vom Land Brandenburg er-
halten.  Mehrere Projekte haben 
die beiden Unternehmen bereits 
gemeinsam realisiert. 

Der Betrieb von Blockheizkraftwer-
ken (BHKW) ist ein wichtiger Schritt 
bei der Umsetzung der Energie-
wende. „Strom und Wärme werden 
direkt vor Ort erzeugt, wo sie auch 
verbraucht werden“, sagt Harald La-
cher, Leiter Energiewirtschaft. 
Ein Gemeinschaftsprojekt wurde in 
Wiesenburg umgesetzt. „Nachdem 
schon die anderen Gebäude vom 
Einsatz der BHKW profitieren, ha-
ben wir jetzt auch Am Stadion 3–4 
ein BHKW samt Spitzenkessel ins-

Der 25. Geburtstag der Stadt-
werke Bad Belzig ist auch ein Ju-
biläum für Ingo Krugmann. „Ich 
hatte die Personalnummer zwei“, 
sagt der Technische Leiter Be-
trieb/Netze. „Der damalige Ge-
schäftsführer Michael Behringer 
hatte die Idee, die Versorgung 
wieder in kommunale Hände zu 
nehmen und fragte mich, ob ich 
mitmache. Klar machte ich mit!“ 

Am 29. Juni 1992 nahm Ingo Krug-
mann in einem Hinterzimmer im Rat-
haus seine Arbeit für die Stadtwerke 
auf. Zuerst gab es nur die Fernwärme, 
ab 1994 folgte Erdgas, später die 
Wasserver- und Abwasserentsor-
gung. „Wir haben uns vor keiner Ar-
beit gescheut und was wir nicht 
gleich konnten, haben wir uns ange-
eignet, haben uns weitergebildet 
und qualifiziert“, erzählt der Dipl.-
Ing. Maschinenbau, der vor Grün-
dung der Stadtwerke bei einem der 
größten Arbeitgeber in Belzig, der 
Elektrowärme Belzig, als Hauptme-
chaniker bzw. als Leiter Instandhal-
tung tätig war. Nach und nach ka-
men weitere Mitarbeiter hinzu, viele 

Um die Versorgung mit dem  
Lebensmittel Nr. 1 auch zukünf-
tig in hoher Qualität zu ermög-
lichen, investieren die Stadt-
werke Bad Belzig regelmäßig 
in den Ausbau und die Sa-
nierung des Netzes. 

In diesem Jahr mussten auch 
einige Straßenabschnitte in Angriff 
genommen werden, die eigentlich 
noch nicht auf dem Plan standen. In 
der Brandenburger Straße wurde die 
Trinkwasserleitung auf der etwa 
250 m langen Strecke zwischen dem 
Märkischen Autohaus bis zum Ab-
zweig Albert-Baur-Straße/Turnplatz 
ausgewechselt. „Die alte Leitung war 
sehr marode. Innerhalb weniger Mo-
nate hatten wir zwei heftige Rohr-
schäden, deren Reparatur aufwen-
dig war. Wir mussten jetzt handeln, 
um die Versorgungssicherheit zu ge-
währleisten“, sagt Thomas Hausdorf, 
Leiter Trinkwasser bei den Stadtwer-
ken. „Mit Abstimmung der Bauträger 
haben wir nun eine neue Leitung ge-
legt, die auch bestehen bleibt, wenn 

von ihnen sind noch heute bei den 
Stadtwerken beschäftigt. In einem 
Vierteljahrhundert ist aus der Idee 
ein Unternehmen geworden, das die 
Sparten Gasnetz und Gasvertrieb, 
Wärme, Stromvertrieb, Trinkwasser, 
sonstige Dienstleistungen und Ent-
sorgung von Abwasser unter einem 
Dach vereint. „Auch wenn wir ein-
fach nur unsere Arbeit machen, ist es 
doch schön, diese Entwicklung mit-
zuerleben und zu gestalten. Wir müs-
sen uns immer wieder auf sich än-
dernde Gegebenheiten und Anfor- 
derungen einstellen. Dadurch lernt 
man nie aus und das ist auch gut.“

die Brandenburger Straße in einigen 
Jahren planmäßig ausgebaut wird.“ 
Im Papendorfer Weg wurde auf einer 
Länge von 300 Metern eine neue 

Trinkwasserleitung gegen die alte 
Stahlleitung aus dem Jahr 1925 

ausgetauscht. Mit einigen Hür-
den. „Die Rohre mussten im 
horizontalen Bohrverfahren 

verlegt werden. Aufgrund der Bo-
denbeschaffenheit war das sehr 
mühsam. Dort liegen unzählige  Fels-
steine, die das Bohren erschwerten.“ 
Auch dieser Abschnitt war sehr wich-
tig für die Versorgungssicherheit,  
da es in der Vergangenheit immer 
wieder zu Rohrschäden kam.  
Ein weiteres Bauvorhaben betrifft die 
Lübnitzer Straße zwischen der Ritter-
huderstraße und dem Forstweg. 
Auch hier muss auf einer Länge von 
etwa 300 m die alte Stahlleitung von 
1925 gegen eine neue Leitung ausge-
tauscht werden. „Mindestens ein bis 
zwei Mal jährlich treten hier Defekte 
auf. Die alte Leitung ist stark repara-
turbedürftig, sodass der Wechsel 
nicht aufgeschoben werden darf.“

diesjährige Aufführung „Die Olsen-
bande kehrt zurück“ geschenkt.     

Streetsoccer-Turnier – 
Trikot-Spende

Im Juni kickten bei strahlendem 
Sonnenschein 25 Mannschaften vor 
mehr als 1.000 Zuschauern um den 
begehrten Pokal des Streetsoccer-
Turniers der Grundschule „Ge-
schwister Scholl“ Bad Belzig. 208 
Mädchen und Jungen der ersten bis 
sechsten Klassen traten in drei Al-
tersgruppen gegeneinander an, um 
die besten Straßenfußballer zu er-
mitteln. „Mit der Trikotspende der 
Stadtwerke konnten die Teams farb-
lich klar voneinander unterschieden 
werden. So gab es  bei herrlichem 
Wetter ein schönes Turnier“, resü-
mierte der Bad Belziger Bürgermeis-
ter Roland Leisegang. Die Trikots wa-
ren ein tolles Andenken für alle 
Spieler. „Dank dieser großzügigen 

Unterstützung wurde das Streetsoc-
certurnier zu einem unvergesslichen 
Erlebnis. Der Schulförderverein der 
Grundschule Geschwister Scholl be-
dankt sich ganz herzlich im Namen 
der gesamten Schule“, würdigte 
auch Kathleen Berger vom Veran-
stalter das Engagement.

„Aktives MBSV-Mitglied“ 
Der Märkische Ballsportverein Bel-
zig e. V. rief am 17. Juni 2017 gemein-
sam mit dem DRK erneut zur so ge-
nannten Blutwette auf. „Damit sollen 
möglichst viele Menschen motiviert 
werden, Blut zu spenden“, erläutert 

Stadtwerke-Mitarbeiter Heiner Do-
erwald vom Bereich Vertrieb und 
Marketing. „Wir waren mit einem 
Stand vor Ort und haben die Aktion 
finanziell unterstützt.“ Für jeden 
neuen Stromkunden bekam der 
MBSV eine Prämie für die Vereins- 
arbeit gutgeschrieben.

Brandenburger 
Modellflug-Verein

Seit diesem Sommer beteiligen sich 
die Stadtwerke auch an der Austra-
gung der Deutschen Meisterschaft 
im Modellhubschrauber Kunstflug 
des Brandenburger Modellflugver-
ein e. V. Durch die Partnerschaft und 
eine finanzielle Unterstützung soll in 
Zukunft eine ausreichende Strom-
versorgung am Modellflugplatz Da-
melang in Brück gewährleistet wer-
den. Stadtwerke-Neukunden kön- 
nen sich außerdem für eine aktive 
Unterstützung des Vereins entschei-

Ob Sport, Kultur oder der Kin-
der- und Jugendbereich – der 
kommunale Energieversorger 
schätzt die Arbeit der Vereine 
und Einrichtungen in der Kur-
stadt. Deshalb unterstützt er 
zahlreiche Projekte mit Sach- 
oder Geldspenden.

Wir sehen es als wichtiges 
Unternehmen der Re-
gion als unsere Auf-

gabe an, das soziale Leben vor 
Ort zu fördern“, sagt Dirk Gabriel, 
Geschäftsführer der Stadtwerke 
Bad Belzig.      

Hauptsponsor  
des Altstadtsommers

Gerade erst ist das bunte Fest zu 
Ende gegangen, bei dem Tau-
sende Besucher wieder Kunst, 
Kultur und Kulinarisches genie-
ßen konnten. Seit vielen Jahren 
sind die Stadtwerke der Haupt-
sponsor des Altstadtsommers, 
der alljährlich den Höhepunkt  
der Burgfestwoche bildet. „Im Na-
men des Festvereins bedanke  
ich mich von Herzen bei den 
Stadtwerken Bad Belzig für deren 
fortwährende Unterstützung zur 
erfolgreichen Austragung der 
Burgfestwoche“, sagt Dr. Christian 
Kirchner, Vorsitzender des Bad 
Belzig Festverein e. V. „Die von den 
Stadtwerken gesponserte Band 
Methanica war ein voller Erfolg 
und hat die Besucher des Altstadt-
sommers begeistert.“

Unterstützer von 
Theaterprojekten

Auch die „Olsenbande“ des Stadt- 
und Burgtheaters Bad Belzig wur-
de durch den Energieversorger fi-
nanziell gefördert. Im Sommer 
2017 gab es eine besondere Ak-
tion. Wer innerhalb der Spielzeit ei-
nen Stromvertrag bei den Stadt-
werken abgeschlossen hatte, be- 
kam zwei Eintrittskarten für eine 

gen, die vor 1995 eingebaut wur-
den, ein Label anzubringen und 
den Kunden zu beraten.

SWZ: Die Bandbreite reicht von 
A+++ (Dunkelgrün) bei sehr guter 
bis G (Dunkelrot) bei mangelhafter 
Effizienz. Wie bestimmen Sie das?
Es gibt genaue Maßgaben, an die 
wir uns zu halten haben. Im Rah-
men der turnusmäßigen Feuerstät-
tenschau prüfen wir das Alter, die 
gemessene Leistung, die Brenn-
stoffart und die Verbrennungsart 
der entsprechenden Geräte und 
ermitteln so ihre Effizienz. 

SWZ: Was muss der Kunde tun?
Gar nichts. Die bevollmächtigten 
Schornsteinfeger sind verpflichtet, 

unterstützende Hilfe zu leisten, da-
mit der Kunde weiß, wie es um seine 
Anlage steht. Wir geben sozusagen 
den Anstoß, sich ausführlich bera-
ten zu lassen. Der Kunde erfährt, wo 
er zusätzliche Informationen be-
kommt, z. B. zur Förderung beim 
Kauf einer neuen Anlage. 

SWZ: Ist ein Austausch der alten 
Geräte immer sinnvoll?
Die Heizungen sind im Lauf der 
Jahre natürlich um vieles besser ge-
worden. Ob aber eine Neuanschaf-
fung generell notwendig ist, hängt 
vom jeweiligen Gerät ab. Wir infor-
mieren nur über den Stand der 
Dinge, damit sich der Kunde selbst 
überlegen kann, worauf es ihm bei 
seiner Anlage ankommt. Viele un-

terschätzen, wie effektiv auch eine 
Energiesparpumpe, ein hydrauli-

Heizung und Warmwasser machen etwa 85 % des gesam-
ten Energieverbrauchs eines Hauses aus. Das Energielabel bei Neugeräten soll Trans-
parenz schaffen, die Vergleichbarkeit von Heizungsanlagen erhöhen und die Her- 
steller motivieren, besonders effiziente Geräte zu entwickeln. Das steigert die Ener-
gieeffizienz im Gebäudesektor. Weil viele alte Heizungen häufig mehr Energie ver-
brauchen als moderne Anlagen, kann eine Sanierung sowohl Heizkosten als auch  
klimaschädliche CO2-Emissionen einsparen. Heizungsinstallateure und Schornstein-
feger sind seit Januar 2016 berechtigt, Geräte, die älter als 15 Jahre sind, mit einem 
entsprechenden Etikett zu versehen. Seit Januar 2017 sind die Bezirksschornsteinfe-
ger verpflichtet, bisher noch nicht etikettierte Kessel mit dem Label zu kennzeichnen. 

scher Abgleich oder die Dämmung 
der Heizungsrohre sein können.
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gearbeitet hat. „2016 habe ich neue 
Herausforderungen gesucht und 
bei den Stadtwerken gefunden. Es 
ist eine vielseitige und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit.“ Warum man 
Kunde der Stadtwerke Bad Belzig 
werden sollte, kann sie sofort beant-
worten: „Natürlich wegen der fairen 
Preise – jetzt auch für Strom. Die ha-
ben auch mich überzeugt. Außer-
dem sind wir ein regionales Unter-
nehmen mit den Ansprechpartnern 
direkt vor Ort und engagieren uns 
neben dem täglichen Geschäft stark 
für die Region.“
In ihrer Freizeit ist sie oft im Fläming 
unterwegs, wandert gern und fährt 
viel mit dem Fahrrad. „Ich spiele 
Handball beim Märkischen Ball-
sportverein, wo ich bei den ,Lusti-
gen Weibern’ im Tor stehe und auch 
Schatzmeisterin des Vereins bin.“

Sympathisch und kundenorientiert – 
Ilka Miczynski ist bei den Stadtwerken 
Bad Belzig für alle Fragen rund um die  
Verbrauchsabrechnung, Zählerwech-
sel und die Verwaltung des Kunden-
bestandes zuständig. � Foto: SBB

Fantastischer Blick aus der Vogel-
perspektive auf die neuen Schorn-
steinrohre.� Foto: Heiner Doerwald

talliert, das die Wohnhäuser  1–2, 
3–4 und 5–7 und damit 52 Miet- 
parteien versorgt“, sagt Ingo Krug-
mann, Technischer Leiter Betrieb/
Netze. Das BHKW verfügt über 
15 kW elektrische und 30 kW ther-
mische Leistung. „Nun ist das 
Wohngebiet in Sachen Wärme  

und Strom komplett modernisiert.“ 
Beim Schornstein am Heizwerk 
Klinkengrund wurden kürzlich die 
Rohre ausgetauscht. „Der Wechsel 
war nötig, weil die alten Rauch-
rohre undicht waren. Der Aus-
tausch hat reibungslos geklappt“, 
so Ingo Krugmann. Der alte Dampf-
kessel wurde vor einiger Zeit ab- 
gebaut, nun steht hier ein BHKW. 
Zum einen übernimmt es mit einer 
Leistung von 50 kW elektrisch und 
84 kW thermisch die Eigenstrom-
versorgung des Heizwerkes, zum 
anderen die Stromversorgung des 
Mehrfamilienhauses Schillerstraße 
2–4 mit zwölf Wohneinheiten. Das 
Gebäude zählt ebenfalls zum Be-
stand der Wohnungsbaugenossen-
schaft 1919 Bad Belzig eG.
Informationen zur effizienten Ener-
giegewinnung und den Vorteilen 
eines BHKW  gibt es beim Kunden-
service der Stadtwerke Bad Belzig. 
Kontakt – siehe „Kurzer Draht“. 

den. „Wer bei uns einen Strom-Ver-
trag mit dem Stempel des Modell-
flugvereins abschließt, bedenkt 
mit seinem Auftrag automatisch 
den Brandenburger MFV e. V. mit 
einem kleinen Geldsegen“, erläu-
tert Harald Lacher. 

Veranstalter des „Stadt-
werke Judoka-Turnier“

Last but not least haben die Stadt-
werke sogar eine „eigene“ Sport-
veranstaltung, die in diesem Jahr 
zum 20. Mal stattfindet – das Bad 
Belziger Stadtwerke Einzelturnier. 
Der Judoclub Bad Belzig 93 e. V. 
lädt am 7. und 8. Oktober in die Al-
bert-Baur-Halle ein, um die Wett-
kämpfe der U10, U12, U15 und U18 
zu verfolgen. Starter können sich 
noch bis zum 2. Oktober für das 
Turnier anmelden. Die Einzelhei-
ten dazu gibt es im Internet: 
www.judoclub-badbelzig.de 

Knapp 300 Trikots brachte Harald Lacher von den Stadtwerken Bad Belzig (3.v.r.)  
mit zum Streetsoccer-Turnier. Shirts gab es auch für Mitinitiatorin Kathleen Berger  

und Bürgermeister Roland Leisegang sowie die zahlreichen Betreuer.      

| Das „Stadtwerke Judoka-Turnier“ 
wird in diesem Jahr zum 20. Mal ausgetragen. 
Anmeldungen sind noch bis zum 2. Oktober möglich.

www.stadtwerke-bad-belzig.de

Kurzer Draht 

Stadtwerke Bad Belzig GmbH 
Mauerstraße 17 
14806 Bad Belzig
Telefon: 033841 4448-0

Geschäftszeiten
Montag  � 8.00 – 12.00 Uhr 
� 13.00 – 15.30 Uhr
Dienstag � 8.00 – 12.00 Uhr 
� 13.00 – 17.30 Uhr
Mittwoch � geschlossen
Donnerstag � 8.00 – 12.00 Uhr 
� 13.00 – 15.30 Uhr
Freitag � 8.00 – 12.00 Uhr

Techn. Leiter Betrieb/Netze 
Ingo Krugmann 
Telefon: � 033841 4448-30

Erdgas 
Ingo Krugmann 
Telefon: � 033841 4448-30

Bei Gasgeruch/Störungen 
Telefon: � 0331 7495330

Fernwärme 
Clemens Hinze 
Telefon: � 033841 4448-32
Störungen Fernwärme 
Telefon: � 033841 30114
Trinkwasser 
Thomas Hausdorf 
Telefon: � 033841 4448-40
Störungen Trinkwasser 
Telefon: � 033841 42550
Abwasser/Kläranlage 
Karsten Kohl 
Telefon: � 033841 35574

Störungen Abwasser 
Telefon: � 033841 35574
Verbrauchsabrechnung 
Ilka Miczynski 
Telefon: � 033841 4448-21
Forderungsmanagement 
Kristin Frohnsdorf 
Telefon:   �  033841 4448-42
Vertrieb 
Franziska Haseloff 
Telefon:� 033841 – 4448-24
Heiner Doerwald  
Telefon und per�  
WhatsAPP: � 033841 – 4448-25
E-Mail:      vertrieb@stadtwerke- 
                                   bad-belzig.de

Fäkalienabfuhr Fa. Borchhardt 
Telefon: � 033849 50640
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Wer sich unter prominenten 
Zeitgenossinnen nach einer 
„Angela“ aus der von uns 
gesuchten Stadt umschaut, 
wird nicht nur auf die Bun-
deskanzlerin stoßen. 

Und Schauspielerin Ange-
la Winkler wurde hier in der 
Uckermark 1944 sogar tat-
sächlich geboren, die Bundes-
Angela ja bekanntermaßen in 
Hamburg. Gleichwohl haben 
beide Frauen mehr gemein-
sam als ihren Vornamen: Sie 
sind ganz woanders aufge-
wachsen. Angela Winklers 
Familie etwa zog es wenige 
Jahre nach dem Krieg nach 
Süddeutschland. Wir gehen 
aber fest davon aus, dass sich 
die 73-Jährige mittlerweile von 
den neuen Qualitäten ihres 
ursprünglichen Heimatortes 
überzeugt hat: Zu den touris-
tischen Highlights des Ther-
malsoleheilbades gehören die 
NaturTherme, das Seehotel – 
immerhin die größte Herberge 
Brandenburgs – und die Wes-
ternstadt El Dorado. 
Auch das Peloton des Prenz-
lauer Hügelmarathons rauscht 
im frühen Herbst durch die 
wasserreiche Stadt, als süd-
lichstem Punkt der beliebten 
RadTourenFahrt.

Welche Stadt suchen wir?

Schicken Sie die Antwort bis spätestens 30. Oktober 2017 an:
SPREE-PR
Kennwort Städtequiz , Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin
oder per E-Mail an: swz@spree-pr.com

Die britische Autorin Teri Ter-
ry taucht auch in ihrer neuen 
Trilogie in menschliche Tiefen 
und behandelt auf den Leser 
schnell packende Weise die 
Gefahren von Epidemien in 
einer globalisierten Welt – als 
Entführungsthriller mit End-
zeitstimmung. 

Waren Sie im Sommerurlaub 
in süditalienischen Gefilden 
unterwegs? Dann erlaubt Ih-
nen diese sehnsuchtsvolle 
Liebesgeschichte von Stella 
und Nicola, den Eindrücken 
nachzufühlen. Eine Geschich-
te, die nicht an der Oberfläche 
hängenbleibt.

Sie sind leidenschaftlicher 
Sternegucker? Dann geht es 
Ihnen wie Gary Fildes. Nach 
Jahrzehnten als Maurer auf 
dem Bau zog er in die nordeng-
lische Einöde und schuf sich 
sein eigenes kleines Observa-
torium. Ein Traum wurde wahr. 
Und der fasziniert auch Sie!!

Wer für seine Kinder ein „ganz 
besonderes“ Bilderbuch 
sucht, wird beim Bohem-Ver-
lag immer fündig. Nach dem 
Motto „Und erstens kommt 
es anders ...“ überrascht die 
„Wahrheit über Monster“ ein 
freches kleines Mädchen mit 
erstaunlichem Besuch.
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Diese kleine Kirche steht im Templiner Ortsteil Alt Placht. Für ihren Wie-
deraufbau nach der Wende setzte sich vor allem Kanzlerinnen-Vater Horst 
Kasner ein. Der evangelische Theologe war bis zu seinem Tod 2011 der 
Vorsitzende eines Fördervereins für das Fachwerk-Gotteshaus.�

Gewinnen Sie Bargeldpreise in 
Höhe von 75, 50 und 25 Euro 
sowie die auf dieser Seite vor-
gestellten Bücher!

Städtequiz (16):
Aus welcher Stadt komme ich?

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Dieses Trio gehört zum Haushalt von Birgit Frost aus Glövzin bei Karstädt 
in der Prignitz. Wir bedanken uns recht herzlich für Ihre Einsendung! Frau 
Frost schrieb uns: „Der Bunte ist ein Labrador / American-Bulldog-Mix, die 
Schwarze ein Labrador/Rhodesian Ridgeback-Mix. Und der Kater ist Peppi; 
alle drei fühlen sich zusammen wohl.“
Und wie fotogen sind Ihre tierischen Mitbewohner? Schicken Sie uns ein 
Foto inklusive Einverständniserklärung zur Veröffentlichung an E-Mail: 
swz@spree-pr.com! Wir freuen uns drauf!� Foto: Birgit Frost

Wie Katz’ und Hund?

„Neuruppin“ heißt die Stadt, die es in der Juni-Ausgabe in unserem Quiz zu erraten galt. Für ihre korrekte Antwort dürfen sich die folgenden Leser 
über unsere ausgelobten Bargeldpreise freuen: A. Koch aus Forst (75 Euro), R. Lange aus Zehdenick (50 Euro) und M. Nitschel aus Perleberg (25 Euro). 

Angela Winkler als Sylva Touré 
in dem turbulenten Fernsehfilm 
„Das Gewinnerlos“, in dem es 
um einen Lottogewinn geht, 
der wegen der verschwundenen 
Quittung nicht eingelöst werden 
kann.� Foto: Degeto/Conny Klein

Die Herkunft des Ortsnamens 
erklärte der Namenforscher Prof. 
Dr. Jürgen Udolph einmal bei An-
tenne Brandenburg: Das aus dem 
Slawischen stammende Wort 
Pitschen weise auf einen Ort 
hin, wo es Bullen gab. Und Pickel 
könne Höhle oder Schlucht be-
deuten. Nach seinem Verständ-
nis handele es sich einfach um 
einen schwer zugänglichen Ort. 
Schwer zugänglich ist das Dorf 

schon lange nicht mehr und die 
vermeintliche Kuriosität seines 
Namens lässt die 234 Einwohner 
eher kalt. Das Dorf heiße halt so, 
wie es heißt.

Wohnen auch Sie in einem Bran-
denburger Ort mit einem be-
merkenswerten Namen? Sen-
den Sie uns ein Foto (300 dpi) 
mit dem Ortseingangsschild an 
swz@spree-pr.com. Danke!

Na, kucke da!

Ein kreativer Nachbar aus Pitschen-Pickel hat seine Familie aus Holz neu 
erschaffen und in den Garten gestellt.� Fotos (2): SPREE-PR/Arbeit

Mitmachen 
und gewinnen!

50 €

25 €

75 €
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www.
huegelmarathon.
de

Tel.: 03984 853-333
E-Mail: frank.arndt@
stadtwerke-prenzlau.de

www.
youtube.com/

watch?v=sR4OEVSyIqM

So, liebe Fahrrad-Fans, jetzt könnt Ihr Euch so langsam aber sicher entscheiden. 
Wie wäre es mit einer entspannten Tour „in Familie“ über 33 km von Prenzlau zum 
Sternhagener See und zurück? Für die Freizeittour über 85 km, die über Templin 
und Boitzenburg wieder nach Prenzlau führt, sollte man bereits eine gewisse Kon-
dition vorweisen können. Und wirklich „fit“ muss sich fühlen, wer die Fitnesstour 
mit einer Länge von 116 km über Templin und Fürstenwerder in Angriff nimmt. 

Alle, die sich die 162 km der Leistungstour zutrauen, verdienen noch ein bisschen 
mehr Respekt, ganz zu schweigen von den Radmarathonis. Vor ihnen liegen satte 
228 km durch die Uckermark. 
Wählen Sie, wie Sie mögen, aber eines zeigt die Erfahrung der vergangenen Jahre 
eindrucksvoll: Freude an den Strecken quer durch eine der beliebtesten Urlaubs-
regionen Deutschlands werden alle Starter haben. Versprochen!   

Tourenangebote

	 Radmarathon 
228 km, 08:00 Uhr Start

	 Leistungstour 
162 km, 08:00 Uhr Start

	 Fitnesstour 
116 km, 09:00 Uhr Start

	 Freizeittour 
85 km, 09:00 Uhr Start

	 Familientour 
33 km, 11:00 Uhr Start

Anmeldung

1) bis 27. 9. unter 
www.huegelmarathon.de

2) zur Nudelparty 
29. 9., 17–21 Uhr 
Uckerpromenade 60

3) Veranstaltungstag 
30. 9., ab 7 Uhr 
Uckerpromenade 60

Fahrerinfos

Auf den Sattel zum 13. 

KV Templin
nach 43 km

KV Zollchow-Dollshof
nach 23 km  

Sternhagener See

Unteruckersee

Petznicksee

Drebowsee

Mellensee

Großer Parmensee

Naugarter See

Dammsee

Stadtsee

Großer 
Lübbenower See

Haussee
Brüssower See

Baumgartener See

Grünower  See

Berkholz
Gollmitz

Kraatz

Schönermark Güstow

Schapow

Falkenhagen

Zernikow

Taschenberg

Zollchow-
Dollshof

KV

KV

Röpersdorf

Pinnow

Strehlow

Buchholz

Haßleben

Mittenwalde

Petznick

Fahrenholz KV

Knehden

Metzelthin

Jakobshagen

Fahrenholz
nach 130 km

Start/Ziel
Strecke 228 km

Fiebigershof

Wrechen

Tornowhof

Wittenhagen

Conow

Hardenbeck

Funkenhagen

Templin KV

KV Fürstenwerder
nach 92 km

Göhren

Woldegk

Helpt

Groß Miltzow

Kreckow
Boldshof

Strasburg

Güterberg

Seehausen

Bertikow
Falkenwalde

Dreesch

Drense

Schmölln

Schwaneberg

Albrechtshof

Grünberg

Carmzow-Wallmow

Klockow

TornowGöritz

Malchow

Nieden

Lübbenow

Trebenow

Weselitz

KV

KV Weselitz
nach 200 km

KV Brüssow
nach 166 km

BrüssowKV

BoitzenburgA

Fürstenwerder KVA

Lindhorst A

A

Prenzlau 

Potzlow

Klaushagen

Kontroll- & Versorgungspunkt

KVA Kontroll- & Versorgungspunkt, Abzweig

A Abzweig

KV

Der zwölf Hektar umfassende 
Gutspark zu Cammer – heute 
Ortsteil von Planebruch – ent-
stand vor rund 200 Jahren nach 
dem Muster des zum Weltkul-
turerbe zählenden Wörlitzer 
Parks. Schon im Jahr 1777 ist 
am Gutshaus ein Lustgarten 
nachgewiesen. Die ursprüngli-
che Parkfläche gleicht in weiten 
Teilen einem Wald, die Sicht-
achsen sind kaum zu erahnen. 
Das schlossartige Gutshaus hat-
te den Krieg zwar unbeschadet 
überstanden, wurde jedoch auf 
Befehl der sowjetischen Kom-

mandantur 1949 abgetra-
gen – vom Dachstein über 
das Interieur bis zu den Mar-
morstufen. Ob Klavier oder 
Ziegelstein, vieles findet sich 
noch in den Häusern der Um-
gebung. 
Im gesamten Park hat der 
Dorf- und Heimatverein Er-
klärungstafeln mit histori-
schen Fotos aufgestellt. Der 
ehemalige Gutsstall dient 
heute als Gemeindehaus, 
unter dessen Dach etwa ein 
Jugendklub, ein Vereinsraum 
und das Bürgermeisterbüro 

beheimatet sind. Eine Pfauen-
voliere entstand in den Resten 
der Gutsscheune, nebenan gur-
ren Tauben und stolzieren Fasa-
ne. In Zusammenarbeit mit der 
Vogelschutzstation Baitz wird 
hier eine Kauzauswilderungs-
station betrieben. Im Vogelhaus 
von 1983 leben Wellen- und 
Nymphensittiche sowie weitere 
Exoten. 

	 Gutspark zu Cammer
14822 Planebruch OT Cammer
Anfahrt: A2/B102 über Golzow
Oder A9/B246/L85 über Brück

Die schönsten Gärten Brandenburgs (3): Gutspark Cammer

Eine wild-romantische Parkwanderung durch die Geschichte

Aus der Mitte des 19. Jahrhunderts stammt diese Steinbank. Sie wird seit 
Jahrzehnten von der Jugend in Cammer für Schäferstündchen genutzt. 
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Treffpunkt: 
30. 09. 2017

Prenzlau
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Genuss mit Sicherheit
Frisches Wasser aus der Leitung

Wasser in Plastikflaschen hat 
viele Vorteile: Das Gewicht ist 
sehr viel geringer als bei Glas. 
Außerdem geht die Flasche 
aus Kunststoff nicht sofort in 
die Brüche, wenn sie aus Ver-
sehen mal auf dem Boden 
landet. Allerdings, so ganz 
ungetrübt ist die Erfrischung 
aus der Plastikflasche nicht.  

Wissenschaftliche Untersu-
chungen belegen, dass Wasser 
belastet sein kann, sowohl 
durch Weichmacher als auch 
durch andere Stoffe, die im 
Plastik enthalten sind bzw.
durch die industrielle Reini-
gung in Berührung mit den  
Flaschen kommen. So haben 
Forscher der Universität Frank-
furt/Main in Wasserflaschen 
aus Plastik hormonähnliche 
Stoffe nachgewiesen, beispiels-
weise das weibliche Sexualhor-
mon Östrogen. Bei zwölf von 20 
Mineralwassermarken sei eine 
hormonelle Wirkung festge-

stellt worden, erklärt Martin Wag-
ner vom Institut für Ökologie, 
Evolution und Diversität der 
Frankfurter Universität in diesem 
Zusammenhang. 
Das zum Vergleich herange- 
zogene Leitungswasser wies hin-
gegen sehr viel  geringere Belas-
tungen auf. Der Frankfurter Wis- 
senschaftler unterstrich, dass die 
Ergebnisse keine konkrete Ge-
sundheitsgefahr zur Folge haben. 
Doch sie belegen eine Ver- 
breitung von Umwelthormonen 
in Nahrungsmitteln, die aus 
Kunststoffverpackungen stam-
men könnten. Bei Mineralwasser 
in Glasflaschen waren die Werte 
der hormonähnlichen Substan-
zen laut Studie nur etwa halb so 
hoch wie in Plastikflaschen.
Am besten ist immer noch das 
kühle Nass aus der Leitung. 

Schließlich ist das Trinkwasser 
das am besten kontrollierte Le-
bensmittel in Deutschland. Es 
eignet sich sogar zur Zuberei-
tung von Babynahrung und 
wird ständig überwacht. Wer 
trotzdem nicht auf die Plastikfla-
sche verzichten will, ist mit dem 
Kauf von Mehrwegflaschen gut 
beraten. Sie bestehen aus ei-
nem festeren Kunststoff und 
weisen so einen geringeren An-
teil an Weichmachern auf. Wich-
tig: Lagern Sie die Plastikfla-
schen nicht in der Sonne. Durch 
die UV-Strahlung und Wärme 
können sich noch mehr Stoffe 
aus dem Plastik lösen und in das 
Wasser gelangen. 

Stadtwerke Bad Belzig on Tour
Info-Stände der Stadtwerke mit charakteristischem Design 

Zum Service des kommuna- 
len Energieversorgers der Kur-
stadt gehört es selbstverständ-
lich, in der Geschäftsstelle in 
der Mauerstraße persönlich so-
wie telefonisch und natürlich 
auch per Internet erreichbar zu 
sein. Darüber hinaus sind die 
Stadtwerke aber ebenso in Bad 
Belzig und der Region unter-
wegs, um über ihre Angebote 
zu informieren und Fragen di-
rekt vor Ort zu beantworten. 

Damit uns unsere Kunden 
und interessierte Men-
schen aus und um Bad 

Belzig überall gut erkennen, ha-
ben wir zwei verschiedene Infor-
mationsstände angeschafft und 
in unserem typischen Design be-
drucken lassen. So sind wir bei-
spielsweise auf Festen, Wochen-
märkten oder Messen vor Ort“, 
sagt Heiner Doerwald vom Be-
reich Vertrieb/Marketing bei den 
Stadtwerken Bad Belzig.
Bei Großveranstaltungen wie 
Stadtfesten kommt das Zelt zum 
Einsatz. Es ist 3 ✕ 3 Meter groß und 
verfügt neben einem Beratungs-
tresen, Prospektaufsteller und 
Displayständer auch über eine 
Sitzgruppe für den Innenbereich. 
So ist selbst im größten Trubel, 
beispielsweise beim Altstadtsom-
mer, ein Rückzugsort gegeben, 
der ein persönliches Gespräch 
oder den Empfang von Gästen er-
möglicht. Auch Getränke und 
Snacks können hier ohne großen 
Aufwand gereicht werden.

Auf Märkten vor Ort
Desweiteren gibt es eine Markt-
stand-Version mit Beratungstre-
sen, Sonnenschirm und Display-

Das Zelt im Design der Stadtwerke Bad Belzig bietet sowohl im Außen- als auch im Innenbereich ausreichend Platz 
für Beratungen und Gespräche. Er  wird vor allem auf Messen u. a. Großveranstaltungen zum Einsatz kommen. 

Auf dem Wochenmarkt in Bad Belzig berät Heiner Doerwald Familie  
Lindenborn über das Leistungsspektrum der Stadtwerke. Der Stand  
mit dem markanten Design ist gut zu erkennen. � Fotos: Dirk Fröhlich

�

Heiner Doerwald vom Bereich Marketing/Vertrieb vor dem Rathaus. Hier 
ist er mit dem Info-Stand der Stadtwerke Bad Belzig auch während des 
Wochenmarktes gut zu sehen. Der Vor-Ort-Service wird gut angenommen. 

Das Element Wasser in seiner reinsten und natürlichsten Form. Gesund, 
schmackhaft und frisch kann Trinkwasser aber auch direkt aus der  
Leitung genossen werden. � Foto/Grafik: Archiv

ständer für Broschüren. „Mit die- 
sem Stand sind wir regelmäßig auf 
dem Wochenmarkt in Bad Belzig 
zu finden und wollen demnächst 
auch den Wochenmarkt in Wie-
senburg besuchen“, so Heiner Do-
erwald. „Es hat sich bisher schon 
hervorragend bewährt, auf diese 
Weise vor Ort zu sein. Wenn die 
Bad Belziger auf dem Markt neben 
dem Rathaus unterwegs sind, um 
ihre Besorgungen zu erledigen, 
nutzen sie die Gelegenheit und 
sprechen uns an. Mitunter sind es 
einfache Fragen, die auf diese 
Weise schnell beantwortet wer-
den können. Die Bürger informie-
ren sich über unser Leistungsspek-
trum und lassen sich auch gerne 
gleich vor Ort ein Angebot unter-
breiten. „Es ist schön, dass wir mit 
unseren markanten Info-Ständen 
so positiv wahrgenommen wer-
den“, so Heiner Doerwald. 
Wer wissen möchte, wo die Stadt-
werke Bad Belzig demnächst vor 
Ort sind, findet alle aktuellen Ter-
mine auf der Homepage unter: 
www.stadtwerke-bad-belzig.de


